Gott überlässt nichts dem Zufall
Predigtreihe 2
Bibeltexte:
Jesaja 44,6; Hesekiel 20
Einleitung:
Gott überlässt nicht „alles“ dem Zufall. Ist diese Aussage richtig? Bedeutet nicht „alles“, dass ER einiges geregelt hat und den Rest dem Zufall überlässt? 
Bei der letzten Predigt hatten wir uns mit diesen drei Themen beschäftigt:  
1. Gott hat diese Erde und all seine Werke geplant

2. Gott hat die Eigenverantwortung des Menschen geplant

3. Gott übersieht nichts  
Gott hat diese Erde und all seine Werke geplant. Alles, was geschaffen ist, weist darauf hin, dass es für einen bestimmten Zweck geplant (bestimmt) wurde. Alles was Gott tut verfolgt ER immer ein Ziel und Zweck. Auch die Eigenverantwortung des Menschen hat ER geplant. Gott hat Vorgaben, Richtlinien, Gesetze den Menschen gegeben, damit der Mensch richtig handeln soll, wie es Gott gefällt. Der Mensch hat die Freiheit sich dafür oder dagegen zu entscheiden. Dementsprechend wird Gott ihn zur Rechenschaft ziehen. Auch in der Eigenverantwortung des Menschen verfolgt Gott ein Ziel: Auf dass es dir gut geht. Dieser Segen, dieses beschenkt werden ist an Bedingungen geknüpft.

.. dass du tust, was recht und gut ist vor den Augen des Herrn, auf das dir’s wohlgehe… 5. Mose 6,18.
Gott übersieht nichts – auch die Geschehnisse und Wege, die wir Menschen nicht verstehen. Gott sieht die ganze Wegstrecke von unserem Leben. ER sieht alles vom Ziel her.
Gott überlässt nichts dem Zufall.
Das heutige Predigtthema: Gott überlässt nichts dem Zufall
Gott überlässt nichts dem Zufall an was und an wen er glauben soll. Der Glaube, das Gottesbild hat er den Menschen nicht sich selbst überlassen nach dem Motto: Hauptsache man hat einen Glauben. Man kann im Zug sitzen mit dem festen Glauben, dass dieser nach Zürich fährt, kommt aber in Hamburg an. Dies bedeutet: sich nicht richtig informiert zu haben und Zielverfehlung.
Gott hat uns Menschen ein klares Gottesbild gegeben. ER hat uns Menschen nicht im Ungewissen gelassen wer er ist.

1. Gott offenbart sich als der einzig wahre Gott
ER ist der ewige Gott. „Ich bin’s, ich bin der Erste und auch der Letzte.“ 

Jesaja 48,12. Gott war schon immer da. „Ich bin’s“. Gott offenbart sich hier als die höchste Autorität, als die höchste Instanz.

Lesen wir weiter: „Meine Hand hat die Erde gegründet, und meine Rechte hat den Himmel ausgespannt. Ich rufe, und alles steht da.“ Vers 13.

Dieser ewige Gott, der Gott der Schöpfung ist der Gott Israels. Siehe Jesaja 48,17. „der Heilige Israels“. ER ist der Gott, der mit dem Volk Israel Geschichte macht. ER ist der Gott der Bibel. Im Wort Gottes offenbart ER sich als der lebendige und einzig wahre Gott. 

Dieser lebendige wahre Gott der Bibel ist nicht derselbe „Gott“ anderer Religionen. Der Begriff „Gott“ reicht nicht aus um zu sagen es handle sich um ein und denselben Gott. Andere Religionen mögen die Vorstellung eines Schöpfer Gottes haben. 

Nach ihrem Gottesbild hat ihr „Gott“ diese Welt geschaffen. Aber dies bedeutet noch lange nicht, dass es sich um den Gott handelt, der sich im Wort Gottes geoffenbart hat. Solange das Gottesbild anderer Religionen sich nicht mit dem Gottesbild des Wortes Gottes deckt, handelt es sich nicht um den einzig wahren Gott.

Gott hat sich klar in Seinem Wort geoffenbart, wer ER ist – Sein Wesen und Seine Eigenschaften.

Bei diesem wahren Gott spielt Jesus die zentrale Rolle im Bereich Erlösung, Rettung und ewiges Leben. Siehe Johannes 3,36:

„Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewige Leben. Wer aber dem Sohn nicht gehorsam ist, der wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt über ihm.“

In anderen Religionen ist nicht das ewige Leben zu finden, dass Gott in Jesus Christus anbietet.

Wer Jesus Christus nicht gehorsam ist, der wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt über ihm. In andern Religionen ist nicht das Heil zu finden. Ihr Glaubensgebäude ist ein Irrtum. 

Gott sagt über sich selbst:

„So spricht der Herr, der König Israels, und sein Erlöser, der Herr Zebaoth: Ich bin der Erste, und ich bin der Letzte, und außer mir ist kein Gott.“ Jesaja 44,6.

Jesaja 45,5: „Ich bin der Herr, und sonst keiner mehr, kein Gott ist außer mir . ...“

Jesaja 45,21: „ ... Es ist sonst kein Gott außer mir, ein gerechter Gott und Heiland, und es ist keiner außer mir.“

Jesaja 46,9: „... Ich bin Gott, und sonst keiner mehr, ein Gott, dem nichts gleicht.“
Die „anderen Götter“ (5. Mose 8,19.20) beziehen sich auf Abgötter oder falsche Götter (Götzen). Abgötter oder falsche Götter sind Gegenstände oder Personen, die als Gott angebetet werden, oder auch den Platz Gottes einnehmen. Was wäre hinsichtlich dieses Verses das Ergebnis, wenn die Israeliten „andere Götter“ anbeteten? Sie würden umkommen.
In 5. Mose 12,30.31 lesen wir: „…nicht fragen nach ihren Göttern …“ Warum soll das Volk Israel, wenn sie das verheißene Land eingenommen haben nicht fragen, wie diese Völker andern Göttern gedient haben?

· damit sie nicht verführt werden, es ihnen nach zu tun

· sie haben ihren Göttern alles getan, was dem Herrn ein Gräuel ist und was er hasst

· sie haben ihren Göttern sogar ihre Söhne und Töchter mit Feuer verbrannt

Wegen diesem Götzendienst sind diese Völker umgekommen. Ein Urteil von Gottes Seite.

Wegen Götzendienst und Abgötterei hat der Herr die Kanaaniter vertrieben. Siehe 

4. Mose 33,52.53. Und in 1. Mose 15,16-21 offenbart Gott dem Abraham, dass er seinen Nachkommen das verheißene Land geben wird. Und zwar erst nach vier Mannesaltern, denn die Missetat der Amoriter ist noch nicht voll. Auch die Amoriter waren ein Götzendienerisches Volk.

Gott hasst heidnische Kultbräuche und Abgötterei. Siehe 5. Mose 16,21-22. Siehe auch 5. Mose 13,1-5 ff. Was ist, wenn das Zeichen und Wunder das angekündigt wurde eintrifft? Zeichen und Wunder sind nicht der Maßstab was richtig ist. Denn Vers 5 lesen wir von „andern Göttern folgen“ und genau dies verurteilt Gott.
Gott hat Israel nicht im Ungewissen gelassen wer der einzige wahre lebendige Gott ist. Gott hat sich geoffenbart, wer ER ist. „…ich gab mich ihnen zu erkennen in Ägyptenland. Ja, ich erhob meine Hand für sie und schwor: Ich bin der Herr, euer Gott.“ Hesekiel 20,5.
In einem Land wo Götzendienst praktiziert wurde – die Ägypter hatten viele Götter – hat sich Gott geoffenbart, dass ER der einzige wahre Gott ist.

Gott duldete nicht, dass irgendein Götze auch „Gott“ ist. Gott demonstriert mitten unter den vielen Göttern, dass er der wahre lebendige Gott ist.
Wie denkt Gott gegenüber andern Religionen?

„Ich will Strafgericht halten über alle Götter der Ägypter, ich der Herr. Nachzulesen in 2. Mose 12,12. Und in 4. Mose 33,4 lesen wir: „… denn der Herr hatte an ihren Göttern Gericht geübt.“
Falscher Glaube und deren Praktiken ist vor Gott ein Gräuel. Nachzulesen in 

5. Mose 18,9-15. In Vers 15 lesen wir die Verheißung auf den Erlöser Jesus Christus.

Gott verurteilt die Religion Baals. Das Gottesurteil auf dem Karmel lesen wir in 

1. Könige 18.

Der aramäische Feldhauptmann wollte nicht mehr andern Göttern opfern, als er erkannte, dass es nur einen wahren Gott gibt. 2. Könige 5,15.17.

Der Herr beweist seine Einzigartigkeit (außer mir ist kein Gott), indem er jeden herausfordert, etwas über die Vergangenheit oder die Zukunft zu sagen. Dass Er die Zukunft kennt (schon vorzeiten), belegt Seine Einzigartigkeit.

Siehe Jesaja 44,7: „Wer ist wie ich? Er rufe und verkündige es und lege es mir dar! – Wer hat von Urzeiten her das Kommende hören lassen? Und was eintreten wird, sollen sie uns verkünden!“

Gott überlässt nichts dem Zufall. Menschen machen Geschichte und dies wird in Geschichtsbüchern festgehalten. Nur die Menschen machen Geschichte? 
2. Gott macht Geschichte
Gott macht Geschichte. Ist uns dies bewusst? Gott macht Geschichte mit dem Volk Israel. Aber nicht nur mit Israel, sondern mit andern Völkern hat Gott einen Plan und Ziel. Gott sieht alles vom Ziel, vom Ende her. Gott führt, den einzelnen Menschen, der sich ihm anvertraut und Ihm nachfolgt und macht mit ihm Geschichte. 
Gott macht Geschichte nicht nur mit Israel, den Heiden, sondern auch mit der Gemeinde Jesu. Menschen, die Jesus Christus nachfolgen, mit denen macht ER Geschichte. 
Einen kleinen Einblick wie Gott mit Israel Geschichte macht aus Hesekiel 20.

Der Schwur Gottes.

Der erste Schwur aus Hesekiel 20.
Was bedeutet dies? Ja, ich erhob meine Hand für sie und schwor: Ich bin der Herr, euer Gott.“ Nur an diesen Gott gilt es sich zu wenden.

„Ja, ich erhob meine Hand für sie und schwor“ bedeutet: Gott gibt ihnen absolut die Zusicherung, dass ER ihr Gott ist, an den sie sich wenden können und ER ihre Hilfe ist. Sie dürfen IHM absolut vertrauen. Gott belügt sie nicht.
Der zweite Schwur

„Ich erhob zur selben Zeit meine Hand zum Schwur, dass ich sie aus Ägyptenland führen würde in ein Land, das ich für sie ausersehen hatte, …“

Gott gibt dem Volk die Zusicherung, dass ER sie aus der Knechtschaft Ägyptens befreien und sie in ein edles Land führen will.
Der dritte Schwur (Vers 15)

„…ich erhob meine Hand in der Wüste und schwor ihnen, sie nicht in das Land zu bringen …“

Jene Generation (Väter) mussten die Folgen der Sünde tragen. Sie haben das eigentliche Leben mit all den Segnungen Gottes verpasst. 

Gott gibt eine klare Begründung warum jene Generation nicht ins verheißene Land kommen durfte. 

Gott sagt: (Vers 16)

· meine Gesetze verachtet hatten

· nicht nach meinen Geboten gelebt hatten

· meine Sabbate entheiligt hatten

· denn sie folgten den Götzen ihres Herzens nach

Der vierte Schwur (Vers 23)

„…ich schwor ihnen, sie unter die Heiden zu zerstreuen und in die Länder zu versprengen, …“

Auch die nächste Generation (Söhne) waren Gott ungehorsam und mussten die Folgen tragen.

Gottes Begründung:

· weil sie meine Gebote nicht gehalten hatten

· meine Gesetze verachtet hatten

· meine Sabbate entheiligt hatten

· nach den Götzen ihrer Väter sahen

Auch diese Generation hat nichts aus der Geschichte gelernt.
Gott hat sich so geoffenbart, dass Er dem Volk Israel klare Hilfe und Wegweisung zum Leben gab.

· Er gab ihnen Seine Gebote und lehrte sie Seine Gesetze (Vers 11)

· Er gab ihnen auch seine Sabbate zum Zeichen (Vers 12)

Wozu diente der Sabbat zum Zeichen zwischen Gott und Israel?

Damit sie erkannten, dass ich der Herr bin, der sie heiligt. Vers 12

Damit ihr wisst, dass ich, der Herr, euer Gott bin. Vers 20

· Siehe auch Verse 18-20
Gott spricht auch von der Rückkehr aus dem Exil

Siehe Verse 41-44. „Ich will euch gnädig annehmen beim lieblichen Geruch der Opfer, wenn ich euch aus den Völkern bringen und aus den Ländern sammeln werde, in die ihr zerstreut worden seid, und ich werde mich an euch als der Heilige erweisen vor den Augen der Heiden.
Und ihr werdet erfahren, dass ich der Herr bin, wenn ich euch ins Land Israel bringe, in das Land, über das ich meine Hand erhob zu dem Schwur, es euren Vätern zu geben.
Dort werdet ihr gedenken an eure Wege und alle eure Taten …“
Gott hat sich geoffenbart, wer ER ist auch den Heiden, den Ägyptern.

Siehe Vers 9. „…vor denen Augen ich mich zu erkennen gegeben hatte, dass ich sie (Anmerkung: das Volk Israel) aus Ägypten führen wollte.
Gott macht Geschichte auch mit andern Völkern. Er überlässt nichts dem Zufall.

Z.B.: Ägypten: In Hesekiel 29 und 30 lesen wir über das Schicksal und den Sturz Ägyptens in jener Zeit als Nebukadnezar, der König von Babel Ägypten besiegte. 

In beiden Kapitel lesen wir Verse über die Aussage: … damit sie erfahren, dass ich der Herr bin, … Diese Aussage gilt für die Ägypter. Gott macht Geschichte auch mit den Ägyptern. Gott macht Geschichte auch mit andern Völkern.
Dieses Thema: „Gott macht Geschichte“ könnte man weiter vertiefen. 

Gott macht Geschichte nicht nur mit Israel, den Heiden, sondern auch mit der Gemeinde Jesu. Menschen, die Jesus Christus nachfolgen, mit denen macht ER Geschichte. 
Gott überlässt nichts dem Zufall.
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